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10 Freidenker

vie Devolution.
Von Richard Wagner.^)

Sehen wie hinaus übcr dic Ländcr uud Völker,

so erkennen wir überall durch ganz Europa
das Gähreu cincr gcwaltigeu Bewegung,

deren crstc Schiviuguugcu uns
bcrcits erfaßt habcn, dercn volle Wucht
bald über nnS hereinzubrechen droht.
Wie ein ungeheurer Bülkau erscheint nns Europa,
aus dessen Innerem cin beständig wachsendes,

beängstigendes Gcbrausc crtöut, auS dcsscn Kratcr
dunkle, gcw i ttcr sch w n ugcre Rauchsäulen
hoch znm Himmcl cmporsteigcn und,

Allcs riugs mit Nacht bedcckeud, sich übcr dic

Erdc lagern, während bcrcits einzelne Lavaströme,

dic harte Kruste durchbrechend als feurige
Vorboten, Allcs zerstörend sich ins Tai hinabwälzcn.

Ente übernatürliche Kraft scheint unser» Weltteil

erfassen, a»S dem allen Geleise herausheben

und in eilte nenc Bahn schleudern zn wolle».

Ja, wir erkcmicn cs, die alte Wclt, sie

geht i» Trümmer, ci»e »e»c ivird aus
ihr erstehen, dcuu die erhabene Göiti»

Revolution, sic kommt daher gebraust auf
deu Flügel» der Stürme, das hehre Haupt
von Blitze» umstrahlt, das Schwert i» dcr Rechte»,

die Fackel i» der Linke», das Augc so fiiistcr,
so strafcud, so kalt, und doch welche Glut der

reiusteu Licbc, welche Fülle des Glückes strahlt
Dem daraus ciitgege», dcr cs wagt, mit fcstcm

Blicke hiucinzuschaucu iu dies dunkle Augc! Sic
kommt daher gebraust, dic ewig verjüngende
Mutter der Menschheit, vernichtend »nd

beseeligcnd fährt sic dahin über dic Erdc »nd vor

ihr her saiist der St»rm u»d rüttelt so gewaltig
a» allein von Meuscheu gefügtem, daß mächtige

Wolkeu dcs Staubes vcrsiustcrnd dic Lüftc crfül-
leu, und wohin ihr mächtigcr Fuß tritt, da stürzt

iu Trümmer daS in eitlem Wahne für
Jahrtausende erbaute, uud dcr Saum

ihres GcwaudeS streift die letzten llcbcrrestc hin-

ivcg. Doch hinter ihr, da eröffnet sich uns,
von lieblichen Sonnenstrahlen erhellt,
cin nie geahntes Paradies des Glückes,
und wo ihr Fuß vernichtend geweilt, da entsprossen

d n f l c n d c B l u m c u dcm Bodcu und

frohlockende I u b c l g c s ä u g e dcr bcfreiieu Menschheit

erfüllen dic »och vom Kampfgctöse erregten

2) Dieser Aufsat?, dcr bis vor kurzem ganz unbekannt

war, ist entnommen aus dem nnlängst erschienenen Buche

„Richard Wnguers jugendliche Aufsätze", von Julius Kapp,

(Leipzig, Verlag Schurter K Dossier). Diese Arbeil bezeugt
die freiheitliche und revolutionäre Gesinnuna, des juugeu

Wagners uud das; gewisse Kreise diesen Artikel des großen

Künstlers der Oesseiitlichkcil bis heule vorzuenthalten
versuchten, wundert uns gar nicht.

— — — Voii jener Seite aber da klingt helle

kriegerische Musik, cs blitzcu Schwerter uud

Bajonette, schwere Kaiioucu rasseln herbei, nnd

dicht gedrängt wälzen sich die langen Reihen der

Heere heran. Die tapfere Hcldcuschaar, sic ist

ausgczogen, de» Strauß zu bestehen mit der

Revolution. Der Feldherr läßt marschieren rechts

nnd links nnd stellt dahin die Jäger, dorthin die

Reiterei uud verteilt nach weisem Plane die- langen

Heeressäulcu uud dic zerschmetternde Artillerie;
uud dic Revolution, das Haupt hoch i» de» Wolken,

kommt herangcschritic» — und sie schc» sie

»icht und warte» auf dcn Feind; und sic steht

schou iu ihrer Mitte, — uiid sic schcu sic nicht,

und warrcn auf dcu Feind; und sie hat sie

erfaßt mit ihrem gewaltigen Sturm-
wirbcl »nd aufgelöst dic Reihen »ud
zerstäubt die künstlich erstohlcnc Kraft
— uud dcr Feldherr, cr sitzt da, auf die Landkarte

schauend und berechnend, von welcher Seite

der Feind wohl zu erwarten und wic stark cr sci

uud wann cr komme» ivcrdc. — — — — —

— — — Gruß dcr Revolution: „Ich bin das

cwig verjüngende, das cwig schaffende
Lebe»! Wo ich nicht bi», da ist der Tod! Ich
bin dcr Traum, dcr Trost, die Hoffnung

deS Lcidcndcn! Ich vernichte was

besteht, und wohin ich wandle, da entquillt ncneS

Leben dcm totcu Gcstci». Ich tommc zu Euch,

Meine Sadn.
Von Snlomon Soml6, Zürich.

Zu sageu endlich, was falsch oder wahr
Hier im Freien gilt, wo kcinc Gefahr
Der Tyrannen, Herrscher, Priester uud Lehrer,

Auch uicht die dcr Geißel der Weltbetchrer,
Wo mau uubcdrohl, das Vrot zu verlieren,

Ehrabschneiderei, Mißachtung zu spüre» ;

Wenn keine Wünsche das Handeiii bestimmen,

Wenn keine Begierden verraten dic Sinne,
Antworte mir frci von Partei und Zunft,
Reine Vernunft.

Eine kleine Weile noch hier anf Erden,
Cinc Sekunde nur umsummeu mich höhnende Herden,

Just fährt die Phantasie-Bahn weit hinaus,
Wic cin Wirbclslnrm, Orkan dnhinbranst;
Wcg, weg von dieser Lcimkugel der sündigen Ahnen,

Jn ganz nene Welten, in Planeten-Bahnen,
Wo ich befreit vom Lärm, Gewimmel,
Nicht hinnndhergestoßen im Marttgetiunmel,
Wo ungestöret die Angcu, Ohrcu, die Siuu' —
Fahr! ich dahin.

Noch leuchtet Mutter Erde, wie ein Länipchen so klein,

Ihr Docht genährt von Freude, Lust, Kninmer und Pein;
Wcr dächte wohl, daß uutcu so groß dcr Schatte«,
Vou der Leidenden Not uud vom Schwelgen der Satten;
Bald nur noch cin Finikcheu, bald auch das verlorcu,
Frci bin ich uuu, dcr in .Ketten geboren!

Hier gibts kein Hasten, Rasten, kein Früh odcr Späl,
Ich sahrc, wic ein himmlischer Komet,

llcbcrschau Vergangenheit nnd Gegenwart im Wcltenraum, —
Vielleicht uur ciu Traum

Mit des Geistes Angcu klar will ich schcu,

Was hcißt uuu Wcrdcu? was hciht Bcrgehcn?

Wasscrstosf-Sauerstoss-Kohleu-Kombiualion,

Faseru-Zellen-Ganglien, ihre Reaktion,

Phosphor-Stickslosß allcs and'rc noch vcrgcbcns,

Noch immcr schlcl dcr Motor dcs Lcbcus;
Noch ist dcr Körper bcweglos, stille,
Kein Gefnhl, Gebaute, Bewußtsein nnd Wille;
Die sich bewegt, fortpflanzt, ewig schasst —
Wo ist die Kraft?

Brahma, Visnu, Sivn, Jahwe odcr Zeno,
Ob nicht ganz egal: Newion, Plolemäns,
Ob das Licht uur Aetherschwingen odcr ein Strom,
Hatte Galilei Recht odcr Urban in Rom,

System anf Systcm, alles schon vcrwirrl,
Pythagoras, Enklid hnttcu anch gcirrt,
Eh' dn dich siudest zurccht in dcr Dimension,
Winkt schon die neue Inquisition, —
Spintisiererci oder ernster Strcil
Ucber Rnnm uud Zcit?

uin zu zerbrechen allc Ketten, dic Euch bedrücken,

um Euch zu erlöse» aus dcr Umarmung dcs

Todes und cin juugcs Leben dnrch Eure Glieder

zu ergießen. Allcs was bcstcht mnß untcrgchcn,

das ist daS cwige Gesetz dcr Natnr,
das ist dic Bedingung dcS Lebens, »nd ich, dic

ewig Zerstörende, vollführe das Gesetz »ud schaffe

das cwig junge Leben. Ich will zerstöre» von
Grnnd ans die -Ordnung dcr Dinge, in
dcr Ihr lcbt, dcnn sic ist cut sprosse»
der Sünde, ihrc Blütc ist das Elcnd und ihre

Frucht das Verbrechen ; dic Saat abcr ist gereift,
und der Schnitter bin ich. — — — — — —

— — — Und frci, frci im Wollen, frci
im Tun, frci im Genicßcn, sollt Ihr den

Wert deS Lcbcus crkcuucu. Darum aus, ihr
Völkcr dcr Erdc! auf Ihr Klagenden, Ihr
Bedrückten, Ihr Armen! Auf auch Ihr anderen,
die Ihr mit eitlem Glänze dcr Macht und dcs

^ Reichtums vergeblich dic iuucre Trostlosigkeit eures

Herzeus zu umkleiden strebt! Anf! folgt in
buntem Gemische meiner Spur, denn

keinen Unterschied weiß ich zu machc», uutcr dc-

ucu, so mir soigcu. Nur zwci Völkcr noch

gibt cs von jctzt au: daS ciuc, wclchcS mir
folgt, das andere, welches mir widerstrcbt. Das

^ cine führe ich zum Glücke, übcr das a»-
I dere schreite ich zermalmend hinweg,

de»» ich bin dic Revolution, ich bin das

cwig schaffende Lcbcn, ich bin dcr ciiügc Gott,
dc» allc Wcscn crkcmic», dcr allcS, was ist nm-
faßl, bclcbt »nd beglückt!"

^ vie edmtU5mM.
Bon Clara Ebcrt, Coburg.

I» aller Erinnerung leben noch die clwas
grotesken Protcstvcisammluugcu des Berliner Muckertums

im Zirkus Busch und im Dome zu Bcrlin

gcgcn Professor Drews und sein Aufsehen nnd

Aufregung crzcugcndcs Buch: „Dic Christusmythc"

(Vcrlag vo» Eugcn Dicderichs, Jcua). Dicscs
^ Wcrk ist jctzt iu vierter verbesserter uud cr-

Huh, dcr nnhcilsame, elende Onalsch

Uebcrfliigelt der allen Weiber Geklatsch,

Ucber Urspruug, Geschichte der menschlichen Ehe,

Alan weiß mcl>r als gcschcycn, wehe! wehe!

Man gräbt in Westen, Osten und im Norden,

Irokesen, Inkas, Pnnalnn-Horden :

So glorreich die Forschung vorwärts schrcilet,

Sucht man das Roß ans dem man rcilet,

Das andrcmnl, nach gnlcm Ersolg, ganz drcift

Sucht man dcn „Gcist"

Nnd so lcgcu dic Forscher große Gcwichlc

Zu entdecken die cig'nc Urgeschichte,

Zum Elephanten wird auch die tlcinstc Mi'ickc,

Zumal es nnszusüllen gilt jedwelche Lücke,

Das .Zwischenglied zwischen Adam und Asse,

Das als Wahrheit gcllc und auch als Wajsc,

Wcnn dic andrc Frage nns liess im Slich,
Des alten KönigSbergcrs „?ing an sich",

Und wcnn dic Sintflut allcs wcggespnhll

Noch cwig sucht nnd wühlt

DicKronc der Schöpfung. Kanm sich vcrmchrlen ihre Lpnren,
Grünten die allerersten Gärten und Fluren,
Kaum die Felder angcbaut, beackert,

Ist das Nrfeuer plötzlich aufgeflackert!

Was hcißt dcr tobcnde Kamps der Klassen?

Man lernl sich licben, man lcrnt sich hassen,

Eng zusammenhalten, geschlossen, vereint

Gilt's die Natur zu schlagen, deu gemeinsamen Feind,

Doch kaum sich löst das einigende Band,
Die einsige Hand


	Die Revolution

